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Vor der Besetzung.
In allen Gasthäusern und Familien im rheinisch:» Land

verdrängt zurzeit ein Gesprächsstoff jeden andern : SaS ist
Mfc Frage : Wie wiröS mit der feindlichen Be¬
setzung werden?  Natürlich macht man sich auch hier
Sorge um des Reiches Zukunft, um die Frage der künftigen
Verfassung, der Nationalversammlung , der politischen unö
militärischen Ursachen des Zusammenbruchs. Aber dann
bricht doch immer wieder das Thema durch, das jeden Be¬
wohner des in Betracht kommenden Gebietes so unmittelbar
persönlich in den nächsten Tagen berühre« wird. Werdens
Franzosen sein oder Engländer oder Amerikaner? Werden
sie unS anständig behandeln oder unS den Nebermut SeS
Siegers fühlen lassen? Werden sie uns wirklich an Lebens¬
mitteln noch völlig auIzebren oder wird eS menschlich zu¬
gehen und die Verpflegung der Besatzung von der Entente
besorgt werden? Wie stark wird die Besatzung sein?

So schwirren Gedanken und Fragen hin unö her. Aber
niemand weiß natürlich Antwort . So k-mmt gerade über
die Rheinländer ein besonder? drückendes Gefühl der ohn¬
mächtigen Abhängigkeit von fremder Willkür. Die feind¬
lichen Befehlöhaaber werdenS eben machen, wicS ihnen aut
dünkt, unö man wird nichts dagegen tun können. Einst¬
weilen hofft man immer noch das Beste. Zum Kopfhänger
hat ja der Rheinländer sowieso das Zeug nicht. Und der
Feind kann ja wirk! ch zufrieden sein mit dem. was er er¬
reicht bat. Er braucht wahrlich keine Extrahärten zu be¬

gehen, um nnS die Demütigung noch stärker spüren zu lassen̂ '
die in der Besetzung an sich schon liegt. Und darüber besteht
kein Zweifel, Saß es aus diese Demütigung  ab»esehe« ist.
Denn militärisch ernsthafte Bedeutung hat die Besetzung
«ach Laae der Dinge natürlich gar keine. Dan Deutschland
nach dem, was es in den letzten Tagen dnrchmachte. noch
einmal an eine Wasfenentscheibung denken könnte, daS glaubt
doch wohl nun auch der mißtrauischste Ententebürger nicht.
Auch die Neusterumi von Foch, daß er analog unserer Ab¬
sichten auf Toul —Berdun handle, zeigt deutlich, daß es in
erster Linke das R a chev e r l a « g e n der im Nachtragen
von scher starken Franzosen ist, was die Besetzung oeranlatzte.
Dem Völkerbund wird durch sie jedenfalls nicht vorgearbcitet.
Deutscherseits siltS , diesen Racheakt mit Würde zu tragen.
Dah wir nur einer zehnfachen Nebermacht erlagen, das
dürfen wir immer noch stolz im Gedächtnis behalten. Bor
unwürdige« Derbrüdernngsszeuen wird uns der Gegner
selbst schon bewahre». Wo auf kleineren Orten die frestie-
wordenen Kriegsgefangenen Umzüge  veranstalten,
da tragen sie keineswegs die rote Fahne derInternationale,
sondern vielmehr dir Trikolore  in allen « rösten und
Forme» mit sich. In den «rosten Städten benehmen sie sich
zurückhaltender. aber den Stolz des Siegers verleugnen sie
»uch da nicht, und schon in der sorgsamen Pflege der äutzrren
Erscheinung bringen Engländer wie Franzosen ihre Fest¬
stimmung znm Ausdruck. Doppelt Grund für uns , trotz
unseres Unglücks auch nuferer nativnalen Ehre unter allen
Umständen eingedenk zu bleiben.

Die Reichrkonferenz in Min.
Berlin,  25. Nov. tWolff-Tel .j

Di : Konferenz der deutschen Bundesstaaten begann kurz
«ach 10 Uhr im Saale des Reichskanzlerpalais. Es waren
etwa “0 Vertreter der Freistaaten erschienen: neben einigen
früheren diplomati'chen Vertretern vrelbekannte Abgeordnete,
die in der enseren Heimat die Regierung übernommen haben,
und daneben noch unbekannte Männer , zumteil im Matrosen-
unö Soldaienrock. Zwei lange Tische waren von den Ver¬
tretern besetzt, während am dritten die Staatssekretäre und
Beigeordneten Platz nahmen. Die Verhandlungen wurden
durch eine Rede des Vorsitzenden der Volksbeauftragten
Evert eröffnet. Sr führte aus:

Die Arbeit, welche uns hier vereint, ist von allergrößtem
Interesse für unser Land und Volk. Als wir die politische
Macht übernahmen, standen wir vor einem Trümmerhaufen.
Nun ist an die Stelle der Monarchie die sozialistisch-
republikanische Staatsform  gesetzt worden, in der
die Volksbeauftragten die Exekutive haben, während die po¬
litische Macht in den Händen der Arbeiter und Soldaten
liegt. Die nächsten VrlkSansgaben sind schnellster Friede und
die Sicherung das Wirtschaftslebens. Wenn die Wnsfenstill-
standSbedingiingennicht bald wegsallen, fiat dies die aller-
schsimmsten Folgen.

Die Rettung heiht Präliminarfriede.
Inzwischen mutz jeder Arbeiter und jeder Soldat seine ganze
Kraft auf den Wiederaufbau einsetzen. Denn die Freiheit
wäre wertlos ohne Brot und obne Arbeit. All« Transport-
mi'tcl müssen in den Dienst des Reiches gestellt werden.
Die Kohlenförderung muh ans der Höhe gehalten werden.
Die Solidarität mutz sich überall geltend machen. Die S o-
z - a l i s: e r u nq ist e i n g e l e i t e t, abnr ohne Experimente,
und erstreckt ssch nicht aus einzelne Fabriken , sondern auf
ganze Gruppen  nach genauem Studium unter Sicherung
der wirtschaftliche« Werte. Nun heißt es : Arbeit schassen!
wozu die engste Einheit nötig ist. Die endgültige Regelung
der Zu-ammenarbeit zwischen der Neichsleitnng und den
BunöeSssaaten mutz der

Nationalversammlung
Vorbehalten werden, zu deren baldigster Einberu¬
fung wir entschlossen  sind . Schon morgen wird daSKabinett das Wahlgesetz  zur Nationalversammlung in
Beratung nehmen. Vorerst muh ein Provisorium zwischen
den Einzelstaaten und dem Reich geschaffen werden, was Sie
Aufgabe der heutigen Sitzung ist.

Nach kurzer Debatte zur Geschäftsordnungsprach Staats¬
sekretär Sols über unsere Beziehungen zu den bisherigen
Gegnern und den östlichen Nachbarn, wobei er die Lage des
Reiches alS ans das Acutzecste bedroht öarstellte, sowohl durch
den nackten Vernichtungswillen unserer Gegner, als auch
durch die separatistischen Bestrebunien im Innern . Er setzte
alle Hoffnung aus die heutige Versammlung, die der Reichs¬
regierung die Vertretung nach autzen ohne Einschränkung
anvertrauen und di« Nationalversammlung io schnell als
möglich einbernfen müsse.

Nach ibni sprach Staatssekretär Erzberger über die
Wafsenstillstandsverbandlungen, worauf auf Antrag des
Prässdent Eisner über beide Reierate gemeinsam diskutiert
wurde. Als erster sprach Eisner . der mit scharfem Pro¬
test gegen beide Staatssekretäre  als kompromit¬
tierende Vertreter der alten Zeit begann, deren Referate
nicht im entfernteste» merken liehen, dah in Deutschland
inzwischen die Revolution ihre Arbeit getan hat.

Die Lebensmittelversorgung.
Wilson verspricht Hülfe.

Berlin,  23 . NovemSer. (Amtlich.)
Die deutsche Regierung erhielt durch Vermittlung der

schweizerischen Regierung in der Frage der Versorgung
Deutschlands mit Lebensmitteln nachstehende Antwort deS
amerikanischen Staatssekretärs Lansing:

I » der gemeinsamen Sitzung der beiden Häuser de?
Kongresse? vom 11. November erklärte der Präsident der
Vereinigte« Staate «, daß die Vertreter der verbündeten
Regierungen an den vbersten Kriegsrat in Versailles in
einem einstimmig gefatzten Beschluß den Völkern der
Mittelmächte zngesagt hatten, daß alle ? unter den
gegenwärtigen Umständen mögliche getan
werden solle, um sic m i t N a b rnn g smi tt e ln zu ver¬
sehe  n und NM die traurige Not zu erleichtern, die an so
vielen Orten ihr Leben bedroht und daß sofort
Schritte unternommen  werden sollen, dies Hilfs¬
werk in derselben Weise systematisch zu organisieren, wie
die? im Falle Belgiens geschehen sei. Der Präsident gab
ferner der Ansicht Ausdruck, daß es sich durch die Ver¬
wendung der brach liegenden Tonnage der Mittelmächte
alsdann ermöglichen lassen werde, der bedrängten Be¬
völkerung der Mtttelmächie die Furcht vor äutzerstem Elend
zu nehmen und ihr Gelegenheit zu geben, ihre Aufmerk¬
samkeit rmd ihre Kraft den großen und gefahrvollen Auf¬
gaben des politischen Neuaufbaues  zu wid¬
men Leuen sic jetzt überall gegenübersteht.

An diesem Sinne beauftragte mich der Präsident , zu er¬
klären, daß er bereit ist, die Versorgung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln in günstigem Sinne zu erwägen
und diese Fräse mit den rerbünde :«!, Regierungen sofort aus-
zunehmen. vorausgesetzt, daß er di : Versicherung erhalte, daß
in Deutschland die öffentliche Ordnung aufrecht
erhalten wird und auch weiterhin erbe e n
bleibe,  und datz «in« gerechte Verteilung oer
Nahrungsmittel unzweifelhaft garantiert
wiÄ

Der Rückmarsch der Truppen.
K a r l s r u h«, 26. Nov. (Wolsf-Lel.)

Bon Tag zu Tag nimmt die Zahl der Truppen zu, di«
bei Maxau den Rhein überschreiten und durch Karlsruhe
nach dem Osten der Heimat zueilen. Waren cs anfänglich nur
vereinzelte Kolonnen, insbesondere große Lastautomobile,
so ist es jetzt ein ununterbrochener Strom Infanterie , Ka¬
vallerie und Artillerie und nicht enden wollender Bagage¬
kolonnen, die unsere Hauptverkehrsader, die Kaiserstratze,
durchfluten. Soldaten , Pferde und Wagen, sämtlich im fest¬
lichen Schmuck von Tannengrün , Blumen und Fäbnchen in
den Farben aller deutschen Stämme . Die Hauptstadt Badens
bereitet, wie die anderen heimischen Städte , den Zurück-
kehrenöen ein herzliches Willkommen. Nicht nur die Haupt¬
straßen, sondern auch die kleinsten Güßchen sind durch un¬
zählige Guirianden und Kränze mit Willkommengrüßen sse-
schmückt. Der Empfang ist ungemein herzlich. In die Freude
deS Wiederkehr? mischt sich die tiefe Dankbarkeit gegen unsere
Truppen , die Han? irnh Hof weit über vier Fahre hinaus
vor Zerstörung de? Feindes geschützt haben. Blumen,
Tannengrün , Zigarren und Zigaretten werden überreicht
und mit sichtlicher Freude entgeaenaenvmmen. Die f̂ugend
herrscht vor. Ei« alteS Mütterchen steht am Wegrande, un¬
ablässig winkt sie den Heimkehrenbcn zu, während ibr die
heißen Tränen von Sen Wangen rollen. Dieses große, schöne
Bild innigen Volkslebens, das sich uns täglich mehrfach
bietet, es läßt uns vergessen daß harte Weh. das uns über¬
kommt bei dem Anblick unserer in neblig-kalten November-
tagen zurückkehrenden unbesiegten Truppen in die Heimat.

Alle Waffen und Ansrüstungsgegenftände sammeln.
Berlin,  25. Nov. (Amtlich).

Alle Arbeiter- und Solö-aienräte werben gebeten, Vorkeh¬
rungen zu treffen, daß alle Waffen und AusrüstiingsgegLn«
stände, die auf den Bahnhöfen und anderen Orten von Trup¬
pen oder einzeln reisenden Heeresanaehörigen niedergelegi
oder abgegeben sind, gesammelt, bemacht nnö bei der ersten
Gelegenheit dem nächsten Artillerieöepot zugeführt werden.
Die Ausführung dieser Weisung wird große Werte des
Bolksvermögens erhalten.

Unrerstaaissekretär Göhre, i- A. Reinhardt.

Der vorfrieöe.
Viens,  26 . November. lEig . Tel .!

Nach einer Meldung LeS „Ecko de Paris " sollen die
BorfrieöenSverhandlnngen erst Ende Januar beginnen.
Die Nnterzeichung sei Sann Ende Februar zu erwarten.

Die Angst vo5 dem Kaiser.
London.  25 . Nov. kWolff-Del.)

Reuter : Der Stadtrat von Deptsord, der über IVülM
Bürger vertritt , nahm eine Resolution an , in der energisch
der Meinung Ausdruck gegeben wurde, daß sofort Schritte
unternommen ivcrden sollten, um die Auslieferung des Kai¬
sers und eine gerichtliche Untersuchung herbeizuführen.
Sei« Aufenthalt in Holland sei als eine schwere Bedrohung
der Sache der Alliierten anzusehen.

pilstrdski Präsident der polnischen Republik.
Berlin.  24. Nov. (Wolsf-Tel .)

Laut Meldung der Warschauer „Robotnik" hat Pilsudski
sein Amt als Krirgsunnister niedergelegt. Er bildet nun¬
mehr bis zur Einberufung der Konstituante das Staatsober¬
haupt mit Kompetenzen, die ungefähr denjenigen de? Präsi¬
denten der französischen Republik entsprechen.

Züdtirol zu Italien.
Wien,  26 . November. iWolff-Tcl .i

Südtirol wurde von den Italienern als unabhängiger
Bestandteil Italiens erklärt und ans dem Bozener Rathaus
die italienische Dricolorc gehißt.

Am Bosporus und im schwarzen Meer.
Paris,  24. Nov. (Wolsf-Tel .)

Nach einer Meldung der Agence Havas sind die Auf-
ränmungSarbeiten am Bosporus beendet. Einige Schiffe
der vor Konstnntinopel liegenden Alliierien-Flotte wurden
mit besonderen Aufträgen nach Häsen im Schwarzen Meer
gesandt. Der Oberbefehlshaber der Orientarmee Franchct
D'Esperey ist vorgestern an Bord des Linienschiffes „Patri ?"
in Konstantinopel eingetroffen.

Zapans zrieöenshe-ingungen.
Washington,  25 . November. (Wolsf-Tel .)

In diplomatischen Kreisen in Washington erklärt man,
daß die japanischen Friedensöelegierten folgende sieben
grundlegende Friedensbedindnngen Vorschlägen werden:

1. Übereinstimmung mit England wegen der Freiheit
Per Meere.

2. Sympathie mit dem Plan der Alliierten , die -kleinen
Nationen zu schützen. •

0. Anerkennung der Notwendigkeit für Japan , Ord¬
nung in Sibirien zu bewahren.

4. Anerkennung der japanischen finanziellen, kommer¬
ziellen und industriellen Einflnßspüre in China.

5. Dauernde Besetzung von Kiautichau.
ti. Japanisches Protektorat über dir Marsche llinsel«,

öi : Karoliuriiinieln und die anderen deutschen Inseln im
Stillen Ozean.

7. Aus Gegenseitigkeit beruhende rechtliche Gleich¬
stellung für die japanischen Bürger in der ganzen Welt. -
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 26. November.

Personal -Beräuderungen im Oberlandesgerichts-Bezirk
Frankfurt a. M. Ernannt  ist der ständige Hilfsgerichrs-
diencr Henrich  jirat Gerichtsdiener bei dem Landgericht in
Limburg. — Gestorben  sind die AmisgerichtSsekretäre
fattj  in Runkel, Pick  in Wiesbaden und Scherf in
Hochbeima. M.. der Kanzlciinwektor Kanzleisekretär Marx
vom Landgericht in Wiesbaden und der Gerichtsdiener Al¬
bert Müller  vom Amtsgericht in Wiesbaden.

Personaluachrichien. Der Resiernngshsuptkassenbuchhal-
ter Jäger  ist zum Rechnungsrat ernannt ivvrdeu. — Re¬
gierungsassessor Hainmacher  ist an das Polizeipräsidium
in Frankfurt a. M. versetzt worden.

Zur Wahl eines „Rates geistiger Arbeiter". Bei der
am Sonntag im Foner des Lanöestheaters stattgehaluen Ver¬
sammlung zur Wahl eines „Rates geistiger Arbeiter" wurde
durch Zuruf ein vorläufiger Ausschuß gewühlt, dem die Auf¬
gabe gesetzt wurde, endgültige Schritte zur Zusammensetzung
des Rates geistiger Arbeiter zu tressen.

Der Waflerstand des Rheins ist .ungemein zurückgegan-
gen und am Binger Pegel bereits unter 100 Zentimeter an¬
gelangt. Weithin erstrecken sich im Rheingau und talwärts
im Gebirge die Sandbänke und täglich werden « eitere
Strecken sichtbar. Unter diesen Umständen hat der Schiff¬
fahrtsverkehr ungemeine Schwierigkeiten. Seit Jahren
herrschte um diese Jahreszeit kein solcher Tiefstand des
Wassers mehr. Man rechnet für die nächste Zeit zwar mit
dem Adventwasser, das im Dezember in der Regel zu kom¬
men pflegt und den Wasserstand aufbcsscrt. Ob in diesem
Jahre aber wirklich damit gerechnet werden kann, ist sehr
zweifelhaft, da sich bis jetzt die Verhältnisse auch als grund¬
verschieden von den vergangenen Jahren gezeigt haben.

Sparsame Ofenhesznng. In letzter Zeit werden Eha-
motte-Einlagen oder -Einbauten für Küchenherde in den
Handel gebracht, welche den Zweck erfüllen sollen, die Wärme
auf der Herdplatte gleichlästig zu verteilen, die Verbannung
minderwertiger Brennstoffe zu ermöglichen und Brenn¬
sto f f z u e r sp a r e n. Diese Einrichtungen beruhen darauf,
daß die durch ein vorhergehendes, lebhaftes Muer hoch cr-
pfetett' Chamottesteine Wärme aufnehmen und mit der auf¬
gespeicherten gleichmäßig wirkenden Hitze eine sicher« Ent¬
zündung schlecht brennender Teile und etwa unverbrannt
abziehenöer Rauchgase bewirken. ' Teilweise werden solche
Ehamotteplaiten unmittelbar auf die Muerglut gelegt, waS
den Vorteil der Einfachheit ohne fachmännische Einbauhilfe
bat, aber auch den Nachtet , daß die hocherhitzte Platte beim
Ausbringen neuen Brennstoffes aufgehoben oder beiseite ge¬
schoben werden mutz. Teilweise werden besonders geformte
ober etwas teurere fest« Einbauten vorgerwmmcn. Ein¬
gehende Versuche des städtischen Maschinenbauamts (Heiz-
beratungsstell .) in den verschiedenartigsten Herden haben er¬
geben, daß die versprochenenVorteile erreicht werden, wenn
auch hohe Ersparnisse nicht immer einwandfrei nachweisbar
sind: besonders wichtig aber ist, daß minderwertige Brenn¬
stoffe, — so z. B. der sonst so wenig verwendete Koksgrutz —
mit Vorteil verbrannt werden können.

Die Metallsammelstellewird am 7. Dezember geschlos¬
sen . Metalle aller Art werden bis zu diesem Tage noch an¬
genommen.

Steckbrieflich verfolgt wird vom Untersuchungsrichter in
Wiesbaden Cora Cohn.  geb. 31. Juli 1883 zu Altona , zuletzt
wohnhaft in Berlin , wegen Bandendiebstahls.

Rurhaus » Theater, Vereine, vortrKge, usro.
Die literarische Gesellschaft Wiesbaden  ver¬

anstaltet am Donnerstag, den 28. d. M. ihre» zweiten Vor¬
tragsabend  dieses Winters. Sie hat dazu eine Vorlesung
von Walther Hasenclevers Dram«a „Dev Sohn" gewählt, ^ annt
kommt dieser modernste„expr-essionistisch-e" Dichter in Wiesbaden
zum erftenmale zum Wort. Das Stück wurde_ zuerst am
National«,eatcr Mannheim von Herrn Oberregincur Richard
Wcichert mit grobem Erfolge inszeniert, daß die Kammerspiele in
München und bas Schauspielhaus in Frankfurt das MannheimerCnfenible gastieren lieben. Fritz Odew.ar spielte die Titelrolle
und Frau Hummel das Fräulein. Bei der hiesigen Vorlesung
wird Herr Weichert einige einleitende Worte über Expressionis¬
mus sprechen und das Stück wie die Inszenierung kurz erläu¬
tern. dann mit Frau Hummel und Herrn Oöemar öoS Stuck
zum Bortrag bringen. Es kann nicht ausbleiben, daß auch hier
das modernste, höchst interessante Drama den gleichen Erfolg
erzielt. Eintrittskarten l2 relv. 3 Jl)  bei W. Normer. Lang-
gasse 48 und H. Staadt, Bahnhofstr. 8, sowie an der Abendkasse.

Residsnz-Theater.
Die Neigungen der großen Masse, Publikum genannt,

werden vielfach in einem paradoxen Sinn bewegt, in einer
.dem Schein nach gegensätzlichen Richtung. Bei genauer
Prüfung wird aber aus dem scheinbaren Gegensatz etwas
der Zuströmung wenn auch nicht gerade Verwandtes , so
doch Erklärtes , kost tot discriminae rerum (bei so viel

äußerem Drucks ist eS nur naheliegend, daß unsere Theater¬
besucher das reine GefüblSdrama ohne große Gesten und
ohne große Helden bevorzugt. Einerlei ob dieses Dranra
auf Gefühlen von vorgestern beruht, wie Schnitzlers bald
ein Vierteljahrhundert altes Schauspiel „Liebelei ". Der
Wiener „Süße Mäbel"-Poet wie die ganze Act seiner ein¬
seitigen Genießer-Typen sind Heu« veraltet : sie waren es
auch schon gestern, ehe eine große Tragik das Verständnis
für Schnitzlers Kleinmalerei behinderte. Dennoch fand die
Neueinstudierung am Samstag ein sehr volles HanS. und
eg ist bezeichnend, daß das vielgeipielte Wiener Drama mehr
Anziehung anSübte als einige der letzten Neuheiten. Die
Ausführung selbst unter her  Sviel ' eitürra von Feodor Brühl
darf als Ganzes gerühmt werden: der starke Beifall , den sie
auslöste . war wohlverdient. Kate Hausa (Christines und
Stella Richter als urwüchsige Mizi Schlager wurden neben
Erich Möller (Fritz) und Heinrich Kamnitzer (Theodors
wiederholt licrvorgerufen. Daß Kcsic Hansa sich für helle
Töne besser eignet, daß die Herbheit ihrer Rolle zuweilen
nur gemacht erschien, darf dieser Sentimentalen , aber ge¬
rade im Entgegengesetzten erfolgreichen Darstellerin ebenü-
wenig zum Vorwurf gemacht werden wie die nicht immer
überzeugende Leistung von HanS Fliefer als Vater einem
Charakterspieler, der iür den alten Weirina woSl das
Lokalkolorit, aber sonst wenig Anvaffuna besitzt. Hedwig
». Bendorf bewährte sich alS Frau Strumpfwirker . B. E. E.

» Aus deu Vororten.
Viebrich.

Verzögerung der Sirrgrmemdn»gSsr««e. In der letzten
Stadtverorbnetensitzung resümierte der Stadtveroröneten-
vorsieher über den Stand der EingemeinöungSangelegen-
heiten der Stadt Wiesbaden mit Biebrich dahin, daß die
Biebricker EingemeiNdungSkoMMissionvom Bürgermeister
TraverS in WieSaden dahin bedeutet wurde, Wiesbaden sei
zurzeit nicht in der Lage, diese Angelegenheit weiter zu för¬
dern. Sie müsse zurückgcstellt werden.

Dotzheim.
Gemeiudcvertreterssßung. Bei der letzte« Sitzung waren

außer fünf Schöffe» und sieben Beroröueten auch siebe» Mit¬
glieder öeS A.- u. S .-RateS anwesend. ES wird gewünscht,
daß der KreiS die der Gemeinde zufallendsn Kosten (zwei
Zwölftels für die Arbeitrlosenfürsorge übernehme, wie er
auch mit der KriegSunterstüung der Fall ist. ArbeitSselege«-
heit bieten die Straßen - und Wege tauten , Bachr-gulirrun-
gen ufw. Als Arbeitsverdienst werden für Erwachsene
80 Pf . und für Jugendliche 60 Pf . Stundenlohn festgesetzt.
Familienväter werden in erster Linie berücksichtigt. Ter Ar¬
beiter- und Bauernrat macht bekannt, daß HauShaltungSrn,
die bei den erngekellerten Kartoffeln vorkommenden faulen
und kranken Früchte auf der GemeindeverkaufSstclle abgeben
können. Dort erhalten sie eine Quittung , und nachdem die
Kartoffeln vom Kommissionär geprüft worden sind, später
Ersatz. Zum erstenmal kann dies geschehen in dieser Woche
von Montag bis Donnerstag . Spätere Termine werden
noch bekanntgemacht. Die KreiSbelieserungSstelle soll zur
Verantwortung herangezogen werden wegen zu großem
Mindergewicht bei der letzten Margarineverteilnng sowie
auch wegen Ueberweisnng von ranziger , verdorbener But¬
ter . die das LebensmitteluntersuchnngSamt in Frankfurt für
ungenießbar erklärte. Dem R.- u. S .-Rat ist e§ gelungen,
durch energisches Zuareifen WerzengrieS für Säuglinge und
Schwerkranke iowie Graripen für die Bevölkerung verteilen
zu können.

Schierftein.
Der Arbeiter- und Bauernrat wurde auf Antrag der

hiesigen Ortsgruppe der Fortschrittlichen Volkspartei um die
Herren S . I . Kirschdörfer, Georg Rieth und Fritz Philipp
erweitert . _

Ms Nassau mb  Nachbargedieleu.
Fe. GrreSheim b. Darm st., 28. Nov. Der UngltzckS-

fall auf dem UcbungSplatz,  dem sechs junge Men
schenlebcn zum Opfer gefallen sind, iß jetzt aufgeklärt. Die
Jungen hatten sich an einem Kampfflugzeug zu schaffen ge¬
macht, das kurz vorher von der Front gekommen und auf
dem Platz niedergegangen war. Einer der Jungen war in
da? Flugzeug gestiegen und hatte den ZerstörungS-
hebel niedergedrückt.  Daraufhin explodierte das
Flugzeug. Der in Sem Flugzeug sitzende dreizehnjährige
Ludwig Büttner verbrannte fast völlig. Der gleichaltrige
Georg Wettmann und Ser zehnjährige Wilhelm Aßmuß
wurden von Splittern sofort getütet. Der zehnjährige Karl
Weber und die fünfzehnjährigen Valentin Atzmuß und Hein
rich Gernand wursten so schwer verletzt, daß sie tagS darauf
starben.

st. Nied a. M., 24. Nov. Opferjuacn blichen Leicht¬
sinns.  Die jetzt allerorten von der Jugend geübte Unsitte,

sich«» die vorüberfahrenöen Militärautos zu hangen, hat
hier öaS erste Opfer gefordert. Der 12jährige Schüler Joh.
Gasser sprang auf einen Kraftwagen, stürzte ab und wurde
auf der Stelle von dem Anhänger getötet.

Fe. Nastätten, 25. Nov. Eisen  b a hn e r st r e t k. Wegen
Loh'.iüisserenzen traten am Freitag 'amtliche Arbeiter an
der Kleinbahn in den AuSstand. Im Laufe des Nachmittags
wurde den Streikenden bereits eine füufziqprozentigeLohn¬
erhöhung zugesichcrt, sodaß am SamStag früh der Betrieb
wieder ausgenommen werben konnte.

[7] «»Hubern b. WciIburg, 34. Nov. Ein bedauer-
lichrr  N un  l ü cks f cil l, d«m leider «in junges Menschen¬
leben zum Opfer fiel, ereignete sich gestern nachmittag in
un 'erem Flecke». Der 14jahrize Sohn des Lehrers , Gath
nahm von einem hier gegenwärtig befindlichen Militärauto
einen Offiziersrevolver und ipicltc damit, ohne zu wissen,
daß die Waffe geladen war , Im Scherz hielt der Junge den
Revolver auf sich und drückte ab. Ein Schuß sing los und
traf ihn ins Herz, so daß er auf der Stelle t o t zuiammenvrach.,

Fe. « rheilgen, 28. Nov. Etappcnhamstercr.  Ein
hiesiger, in der Etappe tätig gewesener Bahnbeamter kehrte
vor einigen Tagen hierher zurück und brachte zwei Wag¬
gons Kartoffeln, eine Ladung Heu, eine Kuh und eine Menge
Möbelstücke mit. Tie Polizei bekam Wind von der Sen¬
dung und beschlagnahmte sie.

Sport.
Die R«»ne« zu KarlShorst wurden am z-str« en Montag

«ichtgelauien.  Die Ursache liegt aller Wahrscheinlichkeit
nach in dem starken Frostwettcr , das die Benutzung der Bahn
unmöglich machte.

Fußball . Sptelvereiniguna Wiesbaden unterlag am
Sonntag in Biebrich argen Fußballoerein von 1602 mit 2:0,
Pause- 1:0. — Die 2. Mannschaft des Futzballvereins Biebrich
gewann »egen die gleiche der Spielvereinignng Wiesbaden
mit 4:0 Tore«, Halbzeit 2:0.

vermischtes.
«esv « bis RserigMtSjäser. Der Kölner Arbeiter- und

Soldatenrat gibt bekannt: „Die Redaktion der Zeitungen
«erden häufig telephonisch durch Privatpersonen um neue
Nachrichten gefragt. Dad ' rch entsteht eine sehr starke Be¬
lastung des T -lephonn-tzeS, so daß die Nachrichtenerteilung
des n.  und G.-Rates an die Zeitungen erschwert ist. Es
wird daher allen Privatpersonen verboten, telephonisch die
Redaktionen der Zeitungen um neue Nachrichten anzugehe».
Die Bevölkerung erfährt all- wichtigen Nachrichten rechtzeitig
durch die Zeitungen,"

Die Wirkung der Aufhebung der ööesiadeordnunabat sich
in Sch l e f t en in unerwünschter Weise gezeigt. So berichtet
die „Brest . Zig." aus Schweidnitz: In einzelnen Anwesen
verließ das ländliche Gesinde, das sich nach jeder Richtung hin
frank und frei fühlte, ohne weiteres die Stellung , um —
nach der Stadt abzuwandern. Wichtigste Erntcarbeiten wur¬
den dadurch verabsäumt und selbst das Vieh im Stich gelassen.
Zumeist find es Mägde, di« so handelten.

YMsrmrLschüft.
Berliner Börsenbericht vom 25. November. Die Hofs-

tunt8 auf eine Einraun§ in der Reichskonferenä verlieh der
Börse eine gewisse Widerstandskraft. Die großen Verkaufs- '
aufträge haben nachgelassen. Das doch herauskommende
Material fand teils infolge von Deckunssbegehr, teils infolge
von vereinzelten Meinungskäufen Aufnahme, so daß eine
scste Tendenz platzgriff. Tägliches Geld zirka i 1/z  Prozent.
Devisen unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. November. Die
bessere Stimmung , di- schon am SamStag hervortrat , über¬
trug sich auch aus die neue Woche. Obwohl Zurückhaltung
noch stuck vorherrschend war, zeigte die Tendenz infolge
Sonstigerer Ausfall»»« der innerpolitiiche« Lage eine ziem¬
lich feste Grundstimmun«. Die Umsätze bewegten sich in;
dessen in engen Grenzen, und nur vereinzelt war Kauflust
seftzustellen. Heimische Anleihen notierten durchgängig fest.

Zahlunasmeise bei Auslandsverkäufe«. Bei der Han¬
delskammer zu Wiesbaden  ist über die künftige
Zahlungsweisc bei Auslandsverkäufen eine wichtige Mit¬
teilung für die Weinhandelssirmen einsegangen. Interessen¬
ten wollen sich nähere Auskunft darüber von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer  er holen.  j

Sdji'iftleituug: Ber » d » r» « r « t h u S.
verantwortlich für »eutsche und antwärttae Politik: S5. GrothUS:
für Kunst, Wistcnschast, Uiltkrhallung». nnd volkSwtrtlchaftichen Teil:
tS.  6 . <S >f e Hi  e r Bc r ; für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : i . D. H a n s H !>n e ke: für die Anzeigen: Joh . BaKler;

sttrntlich in Wiesbaden.
Drucku, Berlag der Wiesbadener B e r l a g S - A n sta I t G. m. b. H.

Romtetz Lisa.
Roman von Cäcikie Achenbach.

l28. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.)
Aus dem Wege zum Hasen uaf er unvermutet einen

früheren Kameraden, der seinen Urlaub an der Riviera
verbrachte. Sie hatten als Avantageure den siebziger Feld¬
zug mitgemacku. Die Freude des Wiedersehens war groß.

„Hans, wer uns das nach diesem herrlichen Kriege ge¬
sagt hätte, daß wir Greise würden, ohne einen neuen Feld¬
zug zu erleben, denn eure Sühneexpedition sehe ich nicht
als Feldzug an. Aber vielleicht wirst du infolgedessennoch
I8eneralfeldmarslchallbei deiner Karriere ."

„Parlez pour vous, sowohl für den Greis wie für die
Karriere . Ich nehme den Abschied, sobald ich von China
zurückkomme. Ich werde dir nachher meinen Aeltesten vor-
ftellen: er geht auch nach China: mein Zweiter will partout
Maler werden. Und so nehme ich den Abschied, denn einer
muß sich doch um die Güter kümmern. Meine Frau hat mir
noch zwei in die Ehe gebracht. Aber ich habe dir ja noch
gar nicht gesagt, daß ich wieder geheiratet habe, und zwar
jetzt gerade vor dem Ausrücken."

„Na, und wen denn? Doch nicht deine GutSnnchbarin
Matchen Baum . Auf die habe ich ein Auge geworfen. Ich
habe daS Junggesellentum satt und bcabsichiigc, ihre Pfleg¬
linge aus Mariengrund hinaus und mich hineinzusetzen."

„Viel Glück dazuch" meinte der Dürnsteincr lachend. „Nein,
es ist nicht Malchen," — er errötete leicht— „ich habe mein
Miudel geheiratet, Lisa Dürnstein !"

„Donnerwetter !"
„Du kennst sie?"
„Und ob!"
„Aber woher denn?"
„Ich habe die Damen Baum-Dürnstein aus Maricn-

grund oft in Berlin getroffen und habe sie sogar in Marien¬
grund besuchen dürfen und ein sehr feines Essen vorgesctzt
bekommen!"

„Wenn du so oft in Berlin bist, hättest öu urhch schließ¬
lich auch einmÄl besuche« könne«." ~ >

„Bitte , ich habe in deinem Hause verschiedentlichan-
gefragt, du warst aber nie vorhanden: später sagte man
mir , du seiest ganz draußen in Dürnstein . Wie machst du
das Senn mit Sem Dienst?"

„Bon ganz draußensein ist gar nicht die Rede, nur meine
Familie war draußen und jede freie Stunde war auch ich
draußen, blieb auch über Nacht dort, wenn ich nicht den
anderen Morgen gar zu früh in den Dienst mußte."

Vom Hafen her kamen ihnen die anderen Herren ent¬
gegen, der Major ging mit aufs Schiff. Rochus wurde dem
alten Freunde vorgestrllt, und als er hörte, daß er mit
Tante Amalie und Lisa befreundet, zog er eine unbeschrie¬
bene Postkarte aus dem Aermel: er hatte auch gleich einen
Knittelvers bereit, gestand allerdings, ihn schon auf vier
Karten verwendet zu haben.

„DaS schadet einem guten Knittelvers nichts," sagte der
Major und kritzelte seinerseits noch einen längeren Gruß
auf den grellblauen Himmel von Genna. Rochus sammelte
dann für seine Postkarten an die Kameraden noch die Unter¬
schrift aller Anwesenden. Schließlich kam eS schüchtern zu¬
tage, daß auch er Blumen an Lisa geschickt hatte, allerdings
keine Früchte an Lo und Schnuff.

„Wenn ich jetzt genial wäre," sagte der Major , „führe
ich mit euch nach Neapel"

„Tue das doch," redete ihm der Dürnsteiner zu. „Auf der
Rückreise triffst du in Rom Lisa und Malchen."

„Nanu , dann fahre ich lieber direkt nach Rom," meinte
der dicke Rheinländer lachend, „du denkst wohl, ich habe ein
Rittergut verkauft!"

Man mutzte sich trennen.
Einsteigen nach Neapel!
Glatte See bei herrlichem Wetter, die Küste entlang.

Vorbei an Jschia und Proeiba . Immer schärfer hob sich der
Vesuv ab: rechts von weitem sah man Capri, vorn Sorrent,
links im Winkel Eastellamare,- Castel St . Elmo und die
Santa Lucia.

In Neapel wnrüen Briese i« Empfang geuoMinen mid
Telegramme, Blumen und Fruchtkörbe abgeschickt. Der
Dürnsteiner zeigte seine« Aeltesten alles, was ihn je be-
gcistert ynh erfreut, und entdeckt« mit Vergnügen, daß

RochuS' anscheinende Kälte der Schönheit gegenüber nicht
standhält. Offenen Herzens genossen sic alles.

Aber schon bald hieß eS sich wieder loSrcißen. denn die
Fahrt ging weiter.

Siedende Sonne . Port Said , de» berüchtigten Laster¬
pfuhl, mutzte man bilöungshalber doch kennen lernen.
Natürlich gjng'S zu allererst wieder zu: Post. DeS Dürn-
steinerS Lieben waren nun schon unterwegs nach Rom.

An Bord.
Ucber dem Eingang zum Kanal flutete das elektrrsche

Licht. Ter Mond gesellte sich. Der Dampfer glitt durch die
schmale Pforte : niemand dachte an Schlafengehen. All^
träumte an Deck, die grandiose Stille der Natur auf sich
wirken lassend. *

Hästfielt zog die Uhr. In einer Stunde schon war sie in
Rom. Die Zimmer im Hotel hatte er ausgesucht und mit
Blumen bestellen lassen. Nun überlegte er hin und her-
waS noch zu tun möglich sei. Da meldete sein alter Gia-
como das Auto. Es ivar noch zu früh. Schließlich fuhr er
zur Bahn . Zlls er Lisa begrüßte, war er sehr bleich: wort¬
los beugte er sich über ihre Hand. Aber außer Lisa wäre»
da noch Lo und Schnuff nnd Fritz und Malchen, die begrüßt
sein wollten und ihn in fröhlichem Durcheinander um-
örängten.

Hästfielt erzählte dann Lisa, in welchem Hotel er Zim¬
mer bestellt hatte und auch schon Privatwohnungen angesehen
habe. Lisa aber wollte iürs erste von einer Privatwohnung
nichts wissen: sie wollte ein paar Tage im Hotel bleiben, uyk
sich von den Strapazen der Reise zu erholen.

Man fuhr in Hastftelts Auto zum Hotel, wo Lisa de»
enttäuschten Freund ziemlich kurz verabschiedete, ihn auf den
anderen Tag vertröstenb, an welchem er gleich mit seinen
Ftthrerkünsten beginnen könne. Jetzt verlange man nach
Wasser, Seife , Ruhe und baldmöglichst nach seinem Bett. *

Die Fahrt war sehr heiß gewesen. a
Hästfielt verabschiedete sich, ohne seine Enttäuschung

.merken zu lassen, und verabredete seinen Besuch im Hotel
für de« anderen Mittag.

Kords
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Kon der Reichsgeschäftsftelle der nationalliberalen Partei in Berlin ist mir gestern das nachstehende Telegramm zugegangen.
..Unter Führung Hriedbera-Wiemer ist Zusammenschluh auf Grund veröffentlichten Programms z,̂ deutschen Volks.
Partei als Vertreterin Gefamtliberali . mus erfolgt , bitten dringend Anschluß nationalliberaler Grgam ;aLrvnen an
deutsche volkLpartei zu vollziehen und dortige Fortschrittler ebenfalls zu gervrnnen. Drahtnachricht. NatronaAr̂ eral.

Ach bitte die Vorstände der-zum Landesverband Nassau gehörenden Wahlkreise ihre Mitglieder zusammenzuberufen und darüber Beschluß fassen zu
fassen, ob sie der

„Jeiltscheii Sditepnrtei auf mtiaual-deMkrulifcher©tiraiiluoe“
beizutreten bereit sind und die gchißte Erschließung sowohl der ReichSgeschästSstelleder Partei in Berlin , wie auch der Geschäftsstelle des Landesverbandes
Nassau in Wiesbaden , Beethovenstraße 9, baldmöglichst bekannt zu geben.
Das Programm der Deutschen Volspartei ist das Nachstehende.

Str VMM dn wtlauallihraifu Wb  tw» suertaniics Mm
Wiesbaden , den LS. November 141« . E . Vartling.

Programm.
Die Vorsttzenöen des Zentralvorstemde » der Nati »« «l-

ltberalen Partei , Dr . Friedberg , Dr . Dtrescmann.
Dr . Vogel,  erlassen folgenden Aufruf:

Die durch den gewaltsamen Umsturz verämdertrn Be »-
hältnisie f- ren - en di« «lte Pgrteifvrni und zwingen zu einem
Zusammenschlxtz da» deutschen Volkes «ns 'neuer Grundim »«.

Die bisher «»! MuttortalliKerale Partei ist sich 4»rA- er
klar , daß ihre alten Ueberlieferungru und ihr Programm
nicht mehr Richtschnur für die heutige Zeit bleiben Ainrrem.
Sie hat £H« Absicht, allen Schichten des Volkes , die
«ach politischer Betätignng streben , ihr » Tore
zu öffnen  aus der Grundlage der Anerkennung der durch
die Demokratie geschaffenen Verhältnisse.

Wir treten auf den Boden der durch die Tatsache dee
Umwälzung geschaffenen demokratische « StaatS-
fo rm,  die sich auf daS allgemeine , gleiche, geheime Wahlrecht
für beide Geschlechter stützt.

Wir wünschen die Wahrung der Reichseinheit
genüber Ablösungsbestrebungen und begrüßen mit »aller
Zustimmung die von den deutschen Landen Oesterreichs ge¬
wünschte Vereinigung mit dem Reiche. Lebensunfähig«
StaatSgebilöc in Deutschland wünschen wir zu beseitigen.

Wir treten ein für unbeschrttnkteSelbftV ermaß-
tung  in städtischen und ländlichen Körperschaften «ns de» »-
kritischer Grundlage.

Wir fordern di« Herstellung der Freiheit für Wort
und Schrift,  Verein und Versammlung , einen neuen
Aufbau des ' Auswärtigen Amts  und der auswärtigen
Vertretung . Wir bekennen uns zum Gedanken des Völker¬
bundes,  und in ihm zu einer gleichberechtigten Stellung
des Deutschen Reiches , dem sein Anspruch auf koloniale
Betätigung  erhalten bleiben um «. Wir wünschen eine
kulturelle Verbindung mit den Deutschen im Auslaute »»4
die volle Sicherstellung ihrer Erwerbrtütigkeit i* alle«
Ländern : wir wünschen endlich die Schaffung eines B » lkS --
heeres  nach den Erfahrungen dieses Krieges . die z« »teer

'grundlegenden Aenderuna der Anschauungen aller auf diese«
Gebiete geführt habe« .

Im Sinne der bisherigen Bestrebungen der « *» an¬
geschlossenenFrauenorganisationen wünschen wir der Fran
im öffentlichen Leben  weitestgehenden Dptelramn

Bekannt»«achurr
Unterer werten Kundschaft erlauben ivir ans hierdurch mit¬

zuteilen, daß wir uns durch die Zeitverhältiiiffe gezwungen leben,
unsere Rollgeldsätze wie folgt festzusetzm, entsprechend der Be¬
kanntmachung de? Eiseilb«bn-Berkehr»»7ntk« vom 30. Oktober er.

a) Eilgut : innere Jone Rk . —
.. m.  1J » Mindestsatz

weitere Jane Rk . 1.00
„ „ Ri , 1.2« » utdestsa»

b) Frachtgut aller Art (auLgenotmneii Badewanne «, Herde,
Velen. Ofenrohre, Zinksußwaren . Bettsedern, Kapok, Näh¬
maschinen. lebende Pflanzen , künstliche Blumen . Wellpappe, Feld-
vostkartons usw.)

innere Zone —.71
„ Rk . —.50 Milchestsa»

mchere Zone Mk. 1.00
.. ., Mi . 1.10 Mindestsatz

e) Sperrige Güter des Tarifs , sowie Möbel, UmzuaSgut,
Korbwaren , Kinderlvagen, Puppenwagen, Kinder-svort-
ivagcn nsw.

das Doppelte « ») »ich b)
<j) Badewannen , Herde, Oeten, Oi« >robre, Zinkguswarsu

Bettfedern . Kavok, Nähmaschinen, lebende Pflanzen , künst¬
liche Blumen , Wellpappe, FeldpostkartonS usw.

daS l ^lfacke m a ) und b)
Verband der S.- cd>tc«re »nd Möbeltranovvrteure »s« WieSbade«

««d Umgebung.
L. Aettenoteyer, ül. m. b. te.

Roll-Koutor der vereinigten Spediteure , G. « . b. H.
SpeditionSsefrSschast Wiesbaden, « . « . b. S.

Wiesbadener TranSportgrselschast Friedrich Zander jr . 8».
LoniS Hillebrand._

' Die Landwirtschaftskarnmer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden

läßt am Mittwoch, drn 27. ». M., »ormittaor 1« Uhr. vor der
Lennbabn in Erbendes« bei Wiesbaden

etwa 2V Pferde
meistbietend gegen Barzahlung oersteigern.

Zu den Versteigerungen haben nur solche Satllmnrte und « e-
wcrbetreibenbe Zutritt , bi« durch eine amtliche Bescheinigung
nachweissn können, daß sie Zugvieh benötigen.

Schecks können nur dann angenommen werden, wenn sie
«inen ordnungsoemüßen, mit Stempel und zwei Unterschriften
versehenen Vermerk der Bank tragen, daß der Aussteller «der ei«
Bankguthaben verfügt , das mindestens den Kaufpreis kür die zu
kaufenden Pferde deckt. Halfter z»m Sichren der Pferde sind
mitznbringen.

3»Wiesbaden in frequenter Lage
VerkohrSadcr. sucht Kunstobotograpb passende

große,Helle wohnräume
die als Ausnahme-, anschließend Arbeits - mid Empsangsräumc
geeignet wären . Elektrischer Lichtanschluß Bedingung. Werte An¬
gebote von Hausbesitzern, die solches»inrichten wollen, erb. Licht-
Wdner Urenberg . Elbing. .

z« gebe« und die von ihr angestrebte « leityberechtiguns M
erwirken.

Auf wirtschaftlichem Gebiete  werden wir uns
dafür ersetzen , Satz Deutschland nicht in Verhältnisse »ber-
gefnhrt wird , welche lediglich staatliche oder private Rteser»-
orsanifattonen aus der einen «nd «b̂ ängige Eriftenzen a«f
dar aittwren Weite »brdg lassen. Sie wirtschaftlich«
Selbständigkeit « n » » - tätig « n , de « Ein¬
zeln «m « ollen wir « ach »n neuen Dr «tMaiO eichMen.
«ir treten damit in bewuUen Gcaenfatz z« öendenigeri . die
in »mer vergefeltschaftun « aller Pr «öuktion »uttttel »nte in
»er « uschobun» da» Prioat - igerttum » ihr poltttnhtz» L «el
sehen.

Wir « »chuosen urShejon t̂ere Sie » ich c r st e l l » n a d e r
Staats - « nd Kriegsanleihen , der « parkafsen-
ei » lagen  und der gewahrleistete « Pension »- und Re » .
te » bez » ge. „ . ,

Wir treten er« für Me Erhaltung de» freie » B « » et*
«nf eigner Scholl «. für  die Kr «Wg »na d«S « «»err »°
sta»deS d»rch grosttzüzige Schaffung neuer , a»Srerchender
Siedlungen , wie wir die Schaffung von Kreditor, « » ^
sa t i, « c « rnr Wiederaufrichtun , » n» Stärkung deS durch
de« Krieg zerrütteten Mittelstandes  fordern.

Gi» c Aereinheitlichu », d»« BcrkehrSmeser « d« u«
Re ichSeisenb ahnen «ich R e i chS w a s ?e r st r « d e n
soll den Wiederaufbau unserer Wirtschaft fördern . ^. ie
energische Unterstützung der A l e i n w » h « u n g S b « u »
und der Heimstätten , instesondere für unsere Krieg « ,
streben wir ebenso wie die Beseitiaun « der « «SwaHp e Jfu
Spekulationen auf dem Gebiete des Er «nd»S »r« JBus^ uL

Eine Besserung und Vereinfachung dte «r t r a
i« Sinne moderner Anforderungen und die VereülMMvg
»e» gerichtlichen Verfahren » sind notwendig.

Eine gründliche Umgestaltung MS UrR «M «»»e.
Beamten- und Angestellten rech ! » Wt
ovller Koalitionsfreiheit zu erfolgen.

Der A»«üsx der Soziatzpolitik hat i« »e - „ . . .
d«6 Verhältnis der Angestellten »nd Arbeiter m « « » »»►
«etzmungen jn 'chafien . Die internationale Reg »l >mg o«
sozialpolitischen !tzesetzgeb»n« ist i » erwirke » . ^

Ten grosten finanziellen  A n ! » r o
«« den Staat herantretcn , ist durch auSr « G«noe Reich«»,

»mm - swisjij « « litrEsM ly « 5M«
eoteMo» Ä », Dvs Was«h«

SsbrniigJBpim’s■taPfe
■«r V, Mwids gekscht

Sctesfa -BanQ’s „ Wasch -, usä
hMta M dal aulier einer großen BleW -» ,
Re*ni£* isalcraft «ine vorzügliche vwS ».
tektionswirkung «nd werden durch Koch«
der Wasche mit „ Vdassh - renÄ MaüÄd»
bäte ®“ «Ile Krankheitskeime vernichtet.
Sc1treil 2!- B » nn ' s „Wasch « «ml
EiciChhlKa " ist Kein ätzendes scheite«
Waschmittel, daher vollständig unscMdüdi

CBr die Wäsche.
„Wasch - « nd BSeiahfcSäSf®-'« ist vom
KriegaausschuB «nter Nr. 2503 genehmigt:
sn*n achte darauf, daB jed«s Paket Ban

Albdruck
wWateh - » «Mk WkM -ÄÄÄM"
trägt. Atzehiige PaörÄtente« :

StHNnt . IhNÜ SiMEKI,
«ttn . Fahrh HMeliarbReM *« .

Echten Perser-Teppich
iwtter Preis z« oerkauten. Erö ^c: z« Meter . Sehr
gut erhaltenes Stück. Ländler verbetktr . Nähere»: Ltoehr.
Schlichterstraße 13, 1. Anzusehen von ' /e12 bis 1 Uhr und
4 bi» 6 Uhr.  _ [*1682

üss ^ tor VMM
Str SositßisrpHege armer KisösrLü.

Zweites Gabenverzeichrns.
Jt  1000: (in Kriegsanleihe) ä«mLedächtnis eines Gefallenen.

— Ji  750 : Sri . Neuberg. — Jl  500 : äxm  Generalleutnant Mack.
— Ji  150: Ungenannt. — .M 120 : Trau Konsul Birkner (2. (Labe).
— .U  100 : Leopold Baar ; Frau I . Bacharach: Frau Dr . S.
Bergmann : Frl . R . Herbst: Erb . Reg.-Nat Laust: N. N. (durch
H. Henmann): Dr . Weis«. — M 87 : Freifrau von Schrötter . —
Jl  8 «: Professor Hintz: Kran TanitätSrat Prüssian (2. Gabe) :
Frau Geueralleuin. Loos. — M 50 : Frau Oberst Kuschel: Krau
Gonerallcutn . Weerth. — Ji  40 : Frau Justizrat Siobert (Spiek-
kränzchen). — Ji  SO: Job . Meister: Sandaerichtsprästitent Voll¬
bracht. — .M  24 : Ungenannt. — .Ä 20: Amtsgericht a. e. Privat-
klage: R. Darrt : I . N. N.: Dr . N.: C. Philwvi : Porroi
Nachf.; Reg.-Rat Reinhardt : Krau E. Simon : I . Stüber : Ed.
Mischoi : I . — Jl  25 : Br . Netter . — At  Ist : C.
Ä. Erlenwein : Adolf Heimondahl: LheM A. H. Mett ; Äcmfklub:
Skatkränrchkn. — Ji »'■ Fra « m-  F . Ä ;' De GlAviS: Tr , Er . :
Krau Langethal : Frl . Oppermann : Ungenannt : Frau A. Willrt.
— Jl.  40 : W. H. — .H.  5 : A. St.  S . - M.  2 : Frau M.

AK»« «iitte«* vabern siel herzliche« Dank.
- - ■ Sm  UorKmtz

SMkEmon - m*> ErHschcft »fte««r . durch schärfere Erfassung
der KriegSgewinne  und durch eine Vermögens¬
abgabe  zu geniiaen , die jedoch in Formen erfolgen mutz,
welche die wirtschaftliche Tätigkeit nicht unterbinden.

Allen diesen Forderungen voran aber stellen wir für die
(Legenroart da» Gebot , für Ruhe « nd Drdnnng im
Innern  z » sorgen , « ir meiden deshalb Me Destr ^ un-
«n der tatsächlichen Regierung «nterststtzen , die a« f dieses
Md  gerichtet sind, « ix verlangen »or allen Dingen dre
sch ! e » nige Einber » f » ng einer « er fass « ng-
«nd gesetzgebenden Körperschaft,  ohne deren Zu-
frttmwwi jede Gesetzgebung der rechtlichen Grundlage ent¬
behrt . Notwendig ist endlich die schleunige Herberfuh-
rnng deS Frieden », damit der neue Aufbau deS deut¬
schen Staate » und der deutschen Wirtschaft sofort in Angriff
genommen werden kann.

ALe diejenigen , di« bereit sind, <mf Siefem Voden mit.
»»arbeiten , »n» sich mit »nt zu einer

toetfötMt Volkspartei aus uatioaaldemokratischer Gr «nd-
lage

m «reinigen , fordern wir zur Mitarbeit auf . Insbesondere
ergeht dieser Ruf an die deutschen Frauen und die
deutsche  I » g e n d, die in den Kreis der politisch
Gleichberechtigten  eintreten.

Zustimmungserklürungen zu den hier aufgestellten
Ateatndsätzen und Berciischastserklärungen zur Mrtarbert
Sitten wir an die nationalliberale Reichsgeschäftsftelle,
Berlin A . OS, « ilhelmstratze 4L 47, zu richten , »nd bitten
imf « e Organisationen im Lande , die Arbeit für die Wahlen
■m.  flCen Kräften in die Sand zu nehmen.

S*e schicksalsschwereBedeutung , die diesen Wahlen zu-
toenant und die Form de« Wahlkampfe » erfordern bei weitem
mehr *Jt biSker an finanziellen Leistungen . Wir richten
Sechst.r em «Äc Gleichgesinnten die Aufforderung . Beiträge
» »f da»  n a t i o n a I l l b e r a l e « a h I k o n t«  an dre
Do» tt V»nk. Berlin . Manerstratze 20/27 . die DiSkonto-
wch'ekkfchakr. Berlin , Unter den Linden Sb, oder an da» Bank-

n* « . SWeirttäSer , » erlitt « «. »» »bermittol « .

•© ». Friedberg , Dr . « trefeman «. Dr . Vogel.

IBetrifft Sfurfoffeliiefening Dem LmD-
All» atte der Kreiekartoffelstelle «Nb dem «nnteutestmnt zu.

^W »tz«» »stteogeichnetkn «nd »iÄt»ntrrjeichnetkn Zufchrttten
»teb b4erst«rch folgende« brstmuiirgeben:

- z«kdir StßctöüelßeifDCiiung der »Weitet Eimchner bis
M 18. Dezember hül die Aitdl Wiesbadett selbst zu fotsen, die
«ch diflir allein die LeratitivsrtW lriigt.

F»e Sie Ausuhr der ovm steitükrei» WieSbasten Nie die Ein-
Mtec»ni> t* liefernden Kartokfeln hat der Krei» nach Brr-
«tnfcmen, mit der Stadt Wiesbaden bi» rum IS . Dezember
A»tt. da die «i »kellkr»ngskartosseln erst Sou diesem Tage an mr
dou Verbrauch bestiüimt stnd. ^

D»r Landkreis setzt alles daran , seiner 8>eser»slicht rechtzettta
» «nstoen . trotz d:s rroöen Mange!» an Transportmittel « und
bor ihm in letzter L.iunde aufgetragenen umiangreicke« Heerr»-
ÄotstanSSlieteruns.

Kreiscartoffelstev« im  Satüttrei !« Wiesbaden.

Setleouna Btt MWM Bet PBtittöen
SteueiDntoaitung ABtkilmg 2.

für : v
Umsatzsteuer (für geiverdliche tzeistuimen einickl. der sog.
Lurussteuer ) . Lrundftücksumsirtzsteurr, Zuwachssteuer.
«chanktomrefssonssteukr. sowie Ltadtau »schudsachen (Ge,
werbekonzessioiten)

befuldon sich vom 20. d. tlltt». »b ün Haute
AikolaSstrabc Nr . 1».

Am X . 4. Mit», bleiben die genannten Dieuststellen wegen
de» Umzug» stir den Bertelir mit dem Publikum geschlossen.

Wiesbaden, den 23. November 1918. (U71
Magistrat , rleueroerwaltnng.

t fluntnuwf)uufl.
1. Alle PerwattunsSbehördrn in Staöi un» Lanb werbe«

hierdurch aufgewrdert , unter Heranziehung der zur « ufrecht-
erbaltung der Ordtiung gebildeten Organisationen mit größtem
Nachdruck dahin zu wirken, daß alle B e r i p r e n » t e n a»se-
halken und möglichst »u kleinen Trupps unter Führung eine«
Offiziers oder UnterostizierS zuiammengefaßt werden. Sie sind
de» nächst dttrchmarsch terrn den ober in der Nähe liegenden ge¬
schlossenen Truppettoerbünben zuzuMren , die sie ihrem «er»
band unter Meldung an die Vorgesetzte Dienststelle einalieder« .
Nur s« kann eine geordnete Verpsleaung. Unterbringung und
Rückkehr in die Heimat, wir richtig« Entlanu :w gewährleistet
werden. ^ „

2. Loldaten, die ihnen dienstlich anvertraute -Sachen, ttne Be.
kleibungsstücke, Waffen, Pserde, Vieh usw. veräußern , machen fick
des Diebstahls oder der Unterschlagung schuldig: sie handeln
pslichtvergenen und schaden der Gesamtheit des Volkes. Sie
werden nnnachsichtlich gerichtlich verfolgt werden und haben auf
spätere Begnadigung nicht zu rechnen.

Pflicht jedes »hrliebenden Toldatest wie der Gevölkerung ist
»s, solche Schandtaten zu verhindern und Schuldtae zur Anzeige
zu bringen.

Wer anderseits solche Sachett von Soldaten erwirbt , letzt sich
der gerichtlichen Bestrafung wegen Hehlerei (8 259 St .-G.-B.) auS.

- A. O. U. tz.
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bH Bequeme BBonatszahlungen!

Julius wolffs sämtliche Werke
Herausgegeben mit einer Einleitung und Biographie von Joseph von Lauf

Mit zahlreichen Illustrationen von hervorragenden Künstlern. Dollständig in 16 Bänden gebunden 110 Mark einschließlich Tenerungszuschlag.
Bd. 1: Der Raub ^ af. Bd . 2 : Der Sülfmeister . Bd . 3 : Der Sachsenspiegel. Bd . 4: DaS Recht der Hagestolze. Bd 5: Die
Vohkomgsburg. Bd. 6 : Das schwarze Weib. Das Wildfangrecht. Bd. 7: Zweifel der Liebe. Bd. 8 : Der Rattenfänger
von Hameln. Smguf . Rattenfanaerlieder . Bd . 9 : Der wilde Jäger . Der fliegende Holländer . Bd 19: Tannhäuser.

deutscher Vergangenheit und heimatlicher Kultur. Julius wolff. besten Werke in htmderttausenden von Exemplaren verbreitet find,
ist ein Meister der stimmungsmalerei und landschaftlichen Schilderungen, wie wir deren nur wenige besitzen. Freude am Dasein

besonders am Singen, Trinken. Wandern und Lieben, ist der Grundzug aller seiner Werke.
Ich liefere alle IS VSnde vollstänb-g o (Postscheck-Zahl-
gegen Monatrzahlungen : o «vidll farten umsonst) Bestellschein nebenstehend.

Karl Block, Buchhandlung, Berlin SW 68, Kochstraße 9. Postscheckkonto Berlin
- - 20749. -

S- 5Tu
S>« «

S» •

Fch bestelle bie mit (n«i Sinnige in !>er M-iesbad -n-r keituna“
bei der Buchhandlung Karl block , Loelin SW 68, Kochstrahe9:

Julius wo sss sämtliche werke
16 Bände gebunden NO Mark einschl. Teuerungszuschlag
Ich e-tuche um Zusendung aller iS Bä de eegen MonatSzahlunaen
von8M . Postscheck-Einzahlungsscheine kostenlos. Erfüllungsort : Berlin
Ort (Pod)

und Datum :. —_ _ _ .. . ._

Rame
und Stand : .

-------- Nasiauisches Landestheater . --------
Dienstag , den 26. November ISIS, abends 7 Uhr . 12. Borst . 316. A.

Die ßfarbasfürttin.
Operette in drei Akten. Text von Leo Stein und Bela Jenbach.

Mustk von Emmerich Kalman.
In Szene gesetzt von Herrn Ober -Negisteur MebuS.

Mustkalilche Leitung : Herr Kapellmeister Rother.f Spielleitung : Herr Ober-Negisteur Mebus.
Ende t0 Uhr.

DieuStag , den
Residenz -Theater . -------

WendS 7 Uhr.November ISIS.
Die jungen Mädchen.

Schwank in 3 Akten von Alexander Engel und Hans Saßmann.
Spielleitung : Dr . Herm . Rauch.

Ende nach g Uhr.
S - chenspielplau : Mittwoch , 7 Uhr : Frauchen streikt . — Donnerstag , 7 Uhr:

Liebelet . — Freitag , 7 Uhr , halbe Preise : Die spanische Fliege . — SamStag,
34)0 Uhr , halbe Preise : Blondclschen.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
Berichtigung.

Der Titel des am Donnerstag , 28. d. M„ zum Vortrag
kommenden Expressionistischen Dramas lau et : Walther
Hasenclever : „Der Sohn“. Mitwirkende: Thila Hummel,
Rieh. Weichert , Fritz Odctnar, [1179

Aus dem Felde zurück!

Sprechstunde Dr . Lorenz Levy
3 47* Facharzt für Chirurgie.

[*2676 J
Nach Rückkehr aus dem Felde habe ich meine

Ärztliche Tätigkeit wieder aufgenommen.

Dr. med . Dey
Bismarckring 3.

Sprechstunden 8—9*/, Uhr, 2—4 Uhr. (*  'V 1«1678

Frauenarzt

Dr. Josef Müller
nimmt seine hiesige Tätigkeit wieder auf.

Wohnung : Schillerplatz 2. Sprechstunden 12- 1,

[»1681 J

Palast -Hotel !
Kranzplatz.

%
r\

Jeden Mittwoch und Sonntag:Tee-Konzert
im Wintergarten von 4 Uhr an . *

. (*1583 ♦

♦
♦r
♦♦
♦
*
♦
♦

IWlze die warmen Qisüaii lSiMm!
Wer zu Hause badet, vergeudet Gas und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im Hause
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augasta Viktoria-Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender
Goldener Brunnen
Hessischer Hof
Hohenzollern
Kölnischer Hot

Zun Kranz
Nassaner Hof
Palast-Hotel
Pariser Hol
Schwarzer Bock
Spiegel
Viktoria-Hotel
Weisse Lilien
Weisses Ross

(7620

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 25 . Hoy .:

Nachmittags 4 Uhr:
tbonu mi nt -konxvrt

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herm . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr

Abonnements -Ko ziert
Städtisches Kurodiaster.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

klNEPWir
IliS HiimMiss
Ein Zukunftsbild mit Lily

Jakobffon und GunnarDoluasS.
An - er Mste des Adriotischen
Meeres. Herrliche Raturb Ider.

MONOPOL
Sie IM« Seele

Schauspiel aus der Gesellschaft.
Leutnant Muki

Fi 'miviel in 4 Akten.

Strümpfe
werden in 3—4 Tagen wie neu

heraestellt.

Nerostraße 20
Telepstou 3407 f*168t

Hängelampen
elektr., gr. u. kl., billig zu verk.
3- 5 Uhr bei N nasch , Nero¬
tal 14, 2. Stock. f*1688

IIHI jnilllli
llilliiillllli!!! llilll! iiii

Nassacische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172. §=
Stündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Kassanische Landesbank ist amtliche Hinterle nnrjsstelle für MündelvermBgenl

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 6 'iO.
23 Pili; len (Landesbanksteilen ) und -08 Lamme stellen im epiernngsbezirk Wiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss , Depots ).
Vermietung verschlisssbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schedes,

Einlös :ng fälliger Zinsscheine.

Messen■Massauische Leüjeusversichenmgsaŝtalt
Behördliches initünt der Eezirksverbsnde der Fieg.-Bez. Wiesbaden und Cassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen eolits
Pos ’rcheskkoato Frankfurt a. M. Nr. 17600 Fernraf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

8478

=* =11

CPeG& (Kragen

(Peß&' Kapes
uz. crfßea (IeßCar>te^ Lund dea.

Qj&u ^ sic ^ L CTl’ocLcCCka.

(Peß&fiüle,
&r >0 '£ &zj * erfaß

Vsnapb &tfMtijQca. u-.<TteuaoferfiQ  Lcageta
ödiajdZ,Qewi <s<äeaßu3fi  u. preiswert.

o*,vJo»es _

/j : Seidendamastcher.
wUivW BDrtag- (Erbstück ),
2 Sofa , 2 Fautieul , 4 Polster¬
stühle m. pass. Portieren zu dem
billig. Preise von 2300M . zu vi.
Z—5 ßet ggaafch, Nerotal 14, 2.

kokokomödel
1 Schränkchen, 1 Damenschreib
tisch, 1 Etagere , 1 Tisch, 1 gro"
Spiegel preiswert zu verkaufen
3- 5 bei Raasch » Nerotal 14, "

S
S

Zahn -Arzt Johannes Groth
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

Wiesbaden,
Spredist . 9-1,3-5 Uhr. Spezialität : Kronen u. Brüdcen.

Heiner leerten MM
roieber eiöilnet habe,

IR 0{ ClfC , Zchlossermeiftrr
Walramftrahe 25, Telefon 4374 . s«

Wer Uriegs-Veschä- igte
Uausteute, Vürsgehiisen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VerlMelungMe für KriegsbeschKigte
im Arbeitsamt. Dotzheimer Strafe l.

Elektr.Kochtöpfe,
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner
2£T5 —, H_ Luisenstrasse 44
■ isaCwLj nebenF.esidenztkeater.

s7763

Habe meine ärztliche Tätigkeit wieder
hier aufgenommen.

Dr .Bossert
Arzt iür Innere - und Nervenkrankheiten.

Vorläufige Rufnummer 1831.
1*1579 J
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